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EVA GRUBINGER 

MALADY OF THE INFINITE 
22. November 2019 – 6. Jänner 2021 
Eva Grubingers Einzelausstellung im Belvedere 21 zeichnet ein Bild von struktureller Ungleichheit, 
von unendlichem Begehren ohne Aussicht auf Befriedigung für Reich und Arm, Magnat und Pirat. 
Macht und Ohnmacht stehen einander auf hoher See gegenüber. 

„Eva Grubinger interessiert sich dafür, wie sich die menschlichen Triebfedern Macht, Gier und Begehren 
auf gesellschaftliche Entwicklungen auswirken. Ihre Skulpturen und Installationen sind voller 
Assoziationen und hochpolitisch. Sie wecken die Neugier des Publikums und fordern eine 
Auseinandersetzung heraus“, so Generaldirektorin Stella Rollig. 

Malady of the Infinite fokussiert auf ein skulpturales Objekt in der Mitte der Ausstellungshalle: das 
Cockpit-Chassis einer Superjacht. Obwohl es den Raum dominiert, wird es von anderen, viel kleineren 
Objekten in Schach gehalten: Die Jacht ist von Seeminen umgeben, die sich aus dem Boden erheben, 
als würden sie an der Meeresoberfläche treiben.  

Die Ozeane werden gedanklich mit Eroberung, Kolonialismus, Freiheit und Autonomie verbunden, 
zugleich sind sie Orte der Sehnsucht und der Möglichkeiten. Freizeitaktivitäten wie Segeln und Reisen 
finden genauso auf hoher See statt wie Piraterie, Fischfang, Transport und Menschenhandel. Unter allen 
Wasserfahrzeugen nimmt die Jacht einen besonderen Platz ein. Sie dient dem Vergnügen, vermittelt ein 
Gefühl der Souveränität über die Natur und der sozialen Autarkie, während sie gleichzeitig Macht und 
Dominanz symbolisiert. Als kleiner, schwimmender Staat ist die Jacht auf Autonomie ausgerichtet. 
Grubingers Ausstellung suggeriert, dass dieses Symbol des fortgeschrittenen Kapitalismus dennoch 



  

 

 
 

nicht gegen Risiken und Gefahren gefeit ist – nämlich die buchstäbliche Unterminierung durch 
diejenigen, die nichts mehr zu verlieren haben. Minen sind ein kostengünstiges Mittel asymmetrischer 
Kriegsführung. Sie sind einfach herzustellen, können schnell verteilt werden und entfalten bei geringem 
Aufwand auch auf technologisch überlegene Gegner eine große Wirkung. 

Malady of the Infinite ist zudem eine künstlerische Reflexion einer soziopolitischen und psychosozialen 
Stimmung, die als Anomie bezeichnet wird. Das Wort beschreibt eine Situation, in der gesellschaftliche 
Normen schwach ausgeprägt sind oder zur Gänze fehlen und den Individuen keine moralische 
Orientierung geben. Dies führt zur Fragmentierung der sozialen Identität. Die Dominanz des globalen 
Kapitalismus in Verbindung mit dem Neoliberalismus erzeugt eine Atmosphäre sozialer 
Unverbundenheit, die sich durch alle gesellschaftlichen Ebenen zieht. Damit verbunden ist die Idee eines 
uneingeschränkten Möglichkeitshorizonts, die im Zuge der Moderne allen Individuen freie 
Selbstbestimmung und Selbstverwirklichung verspricht. Sie wird von einem Phänomen begleitet, das der 
Soziologe Émile Durkheim als „das Leiden am Unendlichen“ bezeichnete: ein unbegrenztes Begehren, 
welches materiell nicht befriedigt werden kann. In Grubingers Ausstellung findet dieses Phänomen 
seinen Ausdruck in einem Luxusobjekt, das nicht funktioniert und keine Befriedigung bietet. Nicht nur 
die Superreichen leiden am Unendlichen. Auch die Mittelschicht befindet sich in einer existenziellen 
Krise, weil sie ausgehöhlt wird von der wirtschaftlichen Ungerechtigkeit, die aus dem Neoliberalismus 
resultiert. Die Frustration des Prekariats aufgrund der zunehmenden sozialen Ungleichheit führt 
schließlich zu einer Abkehr von ethischem Verhalten. Wenn Armut und Instabilität keinen anderen 
Handlungsspielraum ermöglichen, wird der Lebensunterhalt durch kriminelle Aktivitäten gesichert, und 
dieses Verhalten wird über Generationen hinweg weitergegeben, bis es zur Norm wird. 

Eva Grubingers Ausstellung verdichtet dies zu einem skulpturalen Ensemble, das eine Angespanntheit 
vermittelt und eine düstere Vorahnung hervorruft. Die Besucher_innen erleben einen eingefrorenen 
Moment des Konflikts, nur um Haaresbreite vom Untergang entfernt.  

„Mit ihrer ästhetischen Anziehungskraft vermittelt Eva Grubingers Ausstellung ein Gefühl von Begehren. 
Gleichzeitig verdeutlicht die Künstlerin, wie gefährlich es sein kann, wenn wir als Gesellschaft das 
Gemeinsame dem individuellen Begehren unterordnen. Mit einer reduzierten, aber gleichsam 
beeindruckenden Formensprache verbindet Malady of the Infinite Themen wie Luxus, Macht, Freiheit, 
Ungleichgewicht und Gleichberechtigung zu einer prägnanten Parabel auf unsere angespannte 
Gegenwart“, so Kurator Severin Dünser. 

 

 

 

 

 

 

 

 



  

 

 
 

KURZBIOGRAFIE  
Eva Grubinger (geb. 1970 in Salzburg) studierte von 1989 bis 1995 an der Hochschule der Künste Berlin 
(heute: UdK – Universität der Künste) bei VALIE EXPORT und Katharina Sieverding. Seit Mitte der 1990er-
Jahre sind Grubingers Arbeiten international in Museums- und Galerienausstellungen vertreten. Sie 
hatte Einzelausstellungen in namhaften Institutionen wie zum Beispiel Bloomberg Space, London (2016), 
Institute of Contemporary Arts, London (2015), Belvedere, Wien (2012), ZKM – Museum für Neue Kunst, 
Karlsruhe (2011), Museum der Moderne, Salzburg (2009), Schirn Kunsthalle, Frankfurt am Main (2007), 
Berlinische Galerie (2004), Baltic Centre for Contemporary Art, Gateshead (2003), KIASMA Museum, 
Helsinki (2001). Zudem war sie an zahlreichen Gruppenausstellungen im In- und Ausland beteiligt, etwa 
im Neuen Museum, Nürnberg (2019), bei der Busan Biennale (2018), in der Kunsthalle Wien (2014, 2015), 
im Witte de With Center for Contemporary Art, Rotterdam (2014), bei der Marrakech Biennale (2012), 
im Musée d’art contemporain de Bordeaux (2011), in der Akademie der Künste, Berlin (2010), im Krannert 
Art Museum, Champaign, Illinois (2009), in der Kunsthalle Nürnberg (2009), im Taipei Fine Art Museum 
(2008), in den Kunst-Werken, Berlin (2005), und in den Deichtorhallen Hamburg (2002).  

Die Künstlerin lebt und arbeitet in Berlin. 
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PROGRAMM ZUR AUSSTELLUNG 

 
ÜBERBLICKSFÜHRUNGEN 
Während der Ausstellungslaufzeit findet jeden Sonntag um 15 Uhr eine Führung durch die Ausstellung 
Malady of the Infinite statt.    
JEDEN SO / 15 UHR 
 
KÜNSTLERINNENGESPRÄCH 
LUXUSJACHTEN, SEEKRANKHEITEN UND MÖGLICHKEITSHORIZONTE 
Eva Grubinger im Gespräch mit Kurator Severin Dünser über Fragen, die sie antreiben, das Verhältnis 
von Ästhetik und Politik und die Genese der Ausstellung. 
FR, 7.2. / 19 UHR 
 
FOKUSFÜHRUNGEN 
FREI WIE EIN PIRAT? ODER ALLEIN AUF HOHER SEE?  
Es geht um das große Ganze, um Haben und Sein, um das unbegrenzte und unstillbare Begehren ohne 
Aussicht auf Befriedigung. Kurator Severin Dünser spricht über Eva Grubingers Bild einer drohenden 
Tragödie auf offenem Meer. 
FR, 6.12. / 17 UHR & FR, 28.2. / 19 UHR 
 
KUNSTGESPRÄCHE  
ZWISCHEN SUPERMACHT UND MINENFELD 
Eine Szenerie des Konflikts: Das Statussymbol Jacht umgeben von unheilvollen Seeminen mitten am 
Ozean. Katja Stecher (Kunstvermittlung) spricht mit den Besucher_innen über Luxus, Sehnsüchte und 
Bedrohung im Werk von Eva Grubinger.  
DO, 16.1., & FR, 13.3. / 18 UHR 
 
VORTRÄGE 
ÜBERBAROCKE ZEICHENKRÄFTE 
Kunstkritiker und Autor Jan Verwoert spricht darüber, wie sich Eva Grubingers Kunst in Zeiten der 
Turbosouveräne, Turbozaren und Turbomafiosi im Spiel um die Kraft der Zeichen von Macht positioniert. 
FR, 24.1. / 19 UHR im Blickle Kino 
 
DIE AUFLÖSUNG DES REGENBOGENS 
Kuratorin und Autorin Chus Martínez spricht über das Meer als öffentlichen Raum, der alte Regeln und 
Nationalstaatlichkeit hinter sich lassen könnte, um neue soziale Strukturen zu verwirklichen.  
FR, 6.3. / 19 Uhr im Blickle Kino / In englischer Sprache 
 
€ 4 (zzgl. Eintritt bei Ausstellungsbesuch) / Dauer: 1 Stunde 
Kostenlos für Freunde des Belvedere und Jahreskartenbesitzer_innen 
Begrenzte Teilnehmer_innenzahl 
Weitere Programmpunkte und Tickets unter: www.belvedere.at/programm 
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Belvedere 21  
Arsenalstraße 1, 1030 Wien 
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Lange Abende: Mittwoch und Freitag bis 21 Uhr 
Gilt auch an Feiertagen 
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Ermäßigt | 6 Euro  
Jahreskarte Belvedere 39 Euro 
Kinder und Jugendliche bis 18 Jahre | frei 
 
belvedere.at 
facebook.com/belvedere21 
twitter.com/belvedere21 
instagram.com/belvedere21wien 
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Der Pressetext sowie hochauflösende Pressebilder stehen unter folgendem Link zum Download 
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